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Ist die große Sause jetzt vorbei, oder haben die USA einfach alle
anderen abgehängt? Laut dem Halbjahres-Auktionsbericht von
artnet (http://www.artnet.com/about/pdfs/2015/six-month-press-
release-2015.pdf)hat der weltweite Auktionsmarkt im ersten
Halbjahr sechs Prozent Umsatz eingebüßt. Allerdings gehe der
Rückgang vor allem auf einen Einbruch des chinesischen
Marktes um 30 Prozent zurück. Großbritannien, Frankreich und
Deutschland haben demnach ebenfalls Verluste hinnehmen
müssen. Die USA hätten jedoch um satte 19 Prozent zugelegt.
Der weltweite Auktionsumsatz betrage 8,1 Milliarden US-Dollar
im ersten Halbjahr gegenüber 8,6 Mrd. im Vorjahreszeitraum.

Die Halbjahresergebnisse der deutschen Auktionshäuser fasst
Paula Schwerdtfeger in der FAZ vom 25. Juli zusammen.

Die Bedienung des Internets kann ja manchmal etwas vertrackt sein. Am 20. Juli hat artnet (http://news.artnet.com/in-
brief/hollywoods-top-ten-collectors-318218)in seiner bewährten Manier eine Pressemitteilung der Research-Firma Wealth-
X (http://www.prnewswire.com/news-releases/wealth-x-reveals-hollywoods-top-10-art-collectors-300074034.html)
verarbeitet, in der die Top 10 der kunstsammelnden Hollywood-Größen gelistet werden. Eine Neuigkeit ist das allerdings
nicht - die bei PR Newswire abgegriffene Pressemitteilung ist vom April.

Einen Wasserstandsbericht vom griechischen Kunstmarkt liefert Isaac Kaplan auf artsy (http://www.artsy.net/article/artsy-
editorial-austerity-measures-cripple-greek-art-market-but-creativity). Wie zu erwarten, haben Galeristen und Künstler dort
aktuell nicht mehr viel Wasser unter dem Kiel.

Eine Liste der Top 55 Galerien Europas hat Laura Lemoir-Gordon für artnet (http://news.artnet.com/art-world/europes-top-
galleries-knowe280part-1-308022)zusammengestellt. Das Portrait von Ursula Krinzinger ist allerdings eine Wucht.

Der Wutkunstbürger hat jetzt seine eigene Petiton (http://www.zilkens.com/http://). Doris Schäfer-Noske unterhält sich im
Deutschlandfunk (http://www.deutschlandfunk.de/online-petition-kunsthaendler-wehren-sich-gegen.691.de.html?
dram:article_id=326299)mit der Initiatorin der Petition, Ursula Kampmann, einer Münzhändlerin, die sich im Falle einer
Verabschiedung des Gesetzes vor existentielle Probleme gestellt sieht. Ihre Argumente sind alle stichhaltig und zeigen den
ganzen Irrsinn des Regelwerks auf. Ob die Form einer Online-Petition dem Anliegen förderlich sein kann, ist jedoch
zweifelhaft. Sollte das Quorum von 120.000 Unterschriften weit verfehlt werden - und danach sieht es derzeit aus - dürfte
man der Sache eher einen Bärendienst erwiesen haben, weil man damit den Befürwortern des Gesetzes Munition liefert.

Samuel Herzog hält das geplante Gesetz in der NZZ (http://www.nzz.ch/meinung/kommentare/ein-ungeschickter-versuch-
1.18584127)für ungeeignet , sieht daran jedoch ein Zeichen für die prekäre Situtation, in der sich Museen befinden.

Der Kunsthandel profitiert vom Ende des Schweizer Bankgeheimnisses: "Kunst als neuer Parkplatz für Schwarzgeld", so
der Tenor eines sechsminütigen Berichts im Europamagazin (http://www.daserste.de/information/politik-
weltgeschehen/europamagazin/videos/schweiz-geldwaesche-mit-kunst-100.html)der ARD. Dazu viele Bewegtbilder von
der letzten Art Basel; man kann ja mal gucken, ob man irgendwo sich selbst entdeckt.

Dass Staaten nicht immer besonders sorgsam mit Steuermitteln umgehen, ist nichts Neues. Wenn dem Land Baden-
Württemberg von 3.500 angekauften Kunstwerken 500 abhanden kommen, wie Rüdiger Soldt in der FAZ
(http://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/rechnungshof-baden-wuerttemberg-vermisst-500-werke-beruehmter-kuenstler-
13715869.html)berichtet, ist das in der aktuellen Situation (Kulturgüterschutz, Griechenland) etwas unglücklich.

Nach einem kurzen Zwischenspiel hat die Süddeutsche Zeitung am 25. Juli ihre halbe Seite Kunstmarkt wieder zwischen
die Todesanzeigen gebettet. Dorthea Baumer würdigt die Bamberger Kunst- und Antiquitätenwochen:
Kulturgeschichtspflege, Wagner-Festspiele, Kunsthandel Senger (inklusive des Roentgen-Pianos, das schon auf der Tefaf
gezeigt wurde), Christian Eduard Franke, von Seckendorff etc. pp. Am Ende ein Hinweis, dass der Text vom letzten Jahr
sein könnte: "In den letzten zwei Jahren haben hier sogar zwei neue Galerien eröffnet: eine Dependance der rheinischen
Barock-Instanz Schmitz-Avila". Die macht allerdings nach drei Jahren gerade schon wieder zu. Das wissen Brita Sachs in
der FAZ vom 25. Juli und Sabine Spindler im Handelsblatt vom 24. Juli zu berichten. Letztere zieht den Vergleich zu
Salzburg: "Keine Messekojen, sondern Stammhaus-Flair. Darin ist die Bamberger Idee der Salzburger Antiquita?tenmesse,
die in a?hnlicher Weise auf ein kunstaffines Festspiel-Publikum zielt, weit überlegen. Aber in einem Punkt ähneln sie sich.
Beide stemmen sich gegen den Trend des Marktes, der die Alte Kunst momentan nicht ihrer Bedeutung entsprechend
bewertet." Vom Salzburger Messe-Elend berichtet Olga Kronsteiner im Standard
(http://derstandard.at/2000019668379/Salzburger-Messebroesel).

Ein Preisbild von Arbeiten der Brueghel-Familie zeichnet Peter Dittmar in der WELT (http://www.zilkens.com/http://).

Es ist eine dieser Dachbodenfund-Geschichten, aus denen der Kunstmarkt seinen Reiz bezieht: Ein bei Olga Kronsteiner
im Standard (http://derstandard.at/2000019666715/Bernini-Der-33-Millionen-Dollar-Papst)anonym bleibender slowakischer
Kunsthändler kauft eine ins 19. Jahrhundert Büste Papst Pauls V. auf einer Auktion in Bratislava. Der Slovak Spectator
(http://spectator.sme.sk/c/20058936/slovak-auction-house-sold-original-bust-by-bernini.html) nennt einen französisch
klingenden Käufernamen. Es stellt sich heraus, dass es sich um das erste Papstportrait von Gianlorenzo Bernini handelt.
Der Käufer wendet sich an Sotheby's, dass die Arbeit an das Getty-Museum vermittelt - für wahrscheinlich 33 Millionen US-
Dollar. Nur ein klein wenig störend ist das unklare Schicksal der Büste zwischen 1893 und dem Erwerb durch den letzten
Besitzer irgendwann nach dem Zweiten Weltkrieg.

Das Schicksal der Kölner Sammlung Alfred Hess in der Kriegs- und Nachkriegszeit lässt Stefan Koldehoff in der ZEIT vom
23. Juli wiederaufleben. Anlass unklar.
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Ob "Kunstfälscher Betrüger oder verkannte Genies" sind, fragt sich Sabine B. Vogel anlässlich der Verurteilung eines
Giacometti-Fälschers in der Wiener Presse (http://diepresse.com/home/kultur/kunst/4784694/Mit-Liebe-gefaelscht).

Kaum ist der Eintritt frei, verdreifachen sich die Besucherzahlen. Der Direktor des Essener Folkwang-Museums erzählt
Gaby Wuttke im Deutschlandradio (http://www.deutschlandradiokultur.de/museum-folkwang-freier-eintritt-lockt-
besucherscharen.1013.de.html?dram%3Aarticle_id=326395)von seiner Erfahrung mit dem gesponserten Modell. Wer
weiß, vielleicht stellt sich am Ende sogar heraus, dass durch gesunkene Ausgaben (Personal, Kassensystem etc.) und
gestiegene Einnahmen (Museumsshop, Cafe) kein nennenswerter Unterschied in der Bilanz entsteht.
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